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KLAUENGESUNDHEIT: Gummimatten in Laufgängen müssen möglichst trocken gehalten werden 
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Eine tiefe Futteraufnahme 
bei Hitzestress kann bei 
Milchkühen zu subklini-
scher Klauenrehe führen . 
Gummimatten in Lauf­
gängen können die Klau­
en entlasten. Laut DeLa­
val werden jedes Jahr 
mehr von ihnen verkauft. 

SUSANNE MEIER 

Klauenprobleme bei Milchkü­
hen sind seit einigen Jahren ein 
grosses Thema. «Das Haupt­
problem „ im Klauengesund­
heitsbereich beim Milchvieh ist 
heutzutage Mortellaro», stuft 
Adrian Steiner von der Vetsuis­
se-Fakultät Bern die Situation 
ein. «Seitdem mehr Mischratio­
nen verfüttert werden, hat hin­
gegen die Bedeutung von sub­
klinischer Klauenrehe deutlich 
abgenommen, obwohl es sich 
weiterhin um die häufigste 
Form der Klauenrehe handelt. » 

Die Klauenrehe ist eine Ent­
zündung der Lederhaut der 
Klaue, die extrem schmerzhaft 
sein kann. Das Problem: Sie 
kann auch subklinisch, also oh­
ne sichtbare Anzeichen, auftre­
ten. Sie tritt besonders bei tiefer 
Futteraufnahme durch Hitze­
stress auf. Obwohl die Tiere erst 
nicht lahmen, schwächen Stoff­
wechselprobleme wie Pansen­
übersäuerung die Lederhaut 
(siehe Kasten «Zu sauer»). 
Fehlstellungen der Klaue und 
die Belastung durch harten Un­
tergrund führen laut der deut­
schen Firma Kraiburg zudem zu 
Quetschungen der Lederhaut. 
Folgen sind Sohlengeschwüre, 
Doppelsohlenbildung oder 
Weisse-Linie-Defekte. 

Gummiböden sollen, so Krai­
burg, einen positiven Effekt bei 
subklinischer Klauenrehe ha­
ben, weil sie druckentlastend 
wirkei;t und punktuelle Quet­
schungen der Lederhaut verrin­
gern. Zudem können sich be­
troffene Tiere besser bewegen 
und gehen häufiger zum Pressen 
- entscheidend für den Stoff­
wechsel und gesunde Klauen. 

Jedes Jahr mehr verkauft 
In der Praxis setzen sich 

Gummiböden in Laufgängen 
deshalb mehr und mehr durch. 
«Es werden jedes Jahr mehr 
Gummimatten verkauft», be­
stätigt Felix Dawson von DeLa­
val. In der Schweiz bietet DeLa­
val die Gummi-Laufgangmat­
ten von Kraiburg an. Sie sind in 
verschiedenen Ausführungen 
erhältlich - auch mit Oberflä­
chen mit dem Schleifmittel Ko­
rund. Dieses ergibt eine hohe 
Rutschsicherheit und unter­
stützt die korrekte Klauenform 

In Versuchen haben Gummimatten die Klauengesundheit zwar nicht verbessert, doch die Kühe stehen gern drauf. (Bild: sum) 

durch den Abrieb. Felix Daw­
son von DeLaval erklärt dazu: 
«Für einen guten Klauenabrieb 
werden 20 Prozent der Laufflä­
chen mit diesen Pedikura-Mat­
ten verlegt. Eine sehr trittsiche­
re und rutschfeste Matte, die im 
ganzen Lauf- und Fressbereich 
verlegt werden kann, ist die 
Profikura-Matte, die ebenfalls 
den Klauenabrieb gewährleis­
tet. Vor dem Melkroboter emp­
fehlen wir sie ganz besonders. 
Bei Neu- und Umbauten wäh­
len immer mehr Landwirte eine 
ganzflächige Laufgangmatten­
Lösung. » 

Oft abschieben 
Durch die sehr offenen und 

gut durchlüfteten Ställe sei aber 
ein grosses Augenmerk auf die 
Entmistung zu richten, warnt 
Felix Dawson. Schmierschich­
ten machen den Boden auch bei 
Gummimatten rutschig, und 
stehende Nässe und Kot auf den 
Laufflächen mindern den posi­
tiven Effekt von Gummi, da die 
Klauen durch längeres Stehen 
länger mit Mist und Nässe in 
Kontakt sind - eine Ursache 
von Mortellaro. Deshalb sollte 
man in Laufställen den, Schie­
ber häufig - bis zwölf Mal pro 
Tag - laufen lassen und auch bei 
Spaltenböden auf Sauberkeit 
achten. 

ZU SAUER 

Die Pansenazidose, Folge 
von zu viel Kraftfutter und zu 
wenig Struktur in der Ration, 
ist eine Ursache der Klauen­
rehe. Der pH-Wert im Pan­
sen sinkt, schädliche Sub­
stanzen entsteheIJ., die die 
Klauengesundheit negativ 
beeinflussen. Die Ration 
muss leistungsbetont und 
trotzdem wiederkäuerge­
recht sein, damit der Pansen 
nicht übersäuert. Besonders 
bei Hitze ist dies wichtig. 
Dann meiden die Kühe das 
Raufutter, weil bei dessen 
Verdauung Wärme entsteht. 
Doch Raufutter sorgt dafür, 
dass im Pansen nicht zu 
rasch zu viele flüchtige Fett­
säuren gebildet werden, wie 
es bei hohen Kraftfutter-Ein­
zelgaben der Fall ist. Ketose 
erhöht das Azidoserisiko, da 
die Kühe weniger wieder­
käuen und weniger Speichel 
in den Pansen gelangt, der ei­
ne puffernde Wirkung hat. 
Gute Silagen, Kartoffeln 
oder Maiskolbenschrot stei­
gern den Verzehr. Pansen­
stabile Energie, Eiweisse und 
Fette werden erst im Darm 
abgebaut. Dort erzeugen sie 
weniger Wärme. sum 

KEINE EFFEKTE AUF KLAUENGESUNDHEIT 

Kühe gehen laut einer Studie 
des Zentrums für tiergerechte 
H!1ltting von Wiederkäuern 
und Schweinen aus dem Jahr 
2010 am liebsten auf einem 
weichen Boden. Milchkühe 
auf Gummibelag machten die 
längsten Schritte. Auf die 
Klauengesundheit hatte der 
Boden hingegen keinen mess­
baren Einfluss. Das Vorkom­
men von Blutungen im Klau­
ensohlenhorn, von Klauen­
sohlengeschwüren und von 
Mortellaro unterschied sich_ 
zwischen Gummi, Beton- und 
Gussasphaltboden nicht. Ris­
se in der weissen Linie und in 

der Wand waren bei den auf 
Gussasphaltboden gehaltenen 
Tieren etwas weniger häufig 
zu finden. Ballenhornfäule 
trat auf Betonspaltenboden 
seltener auf. Zudem ist zu be­
achten, dass Kühe beim Ein­
bau von Gummiböden mehr 
Zeit stehend in den Stallgän­
gen verbringen. Die Klauen 
kommen somit länger in Kon­
takt mit Kot und Harn - und 
feuchte Klauen sind anfälliger 
für Bakterieninfektionen wie 
Mortellaro. Deshalb können 
Gummimatten ihren Vorteil 
nur·.-·' ausspielen, wenn der 
Schieber häufig läuft. sum 

250 BIS 900 FRANKEN PRO KUH 

Je nach Schweregrad kostet ei­
ne Lahmheit zwischen 250 
und 900 Franken pro Kuh. 
Dieser Betrag beinhaltet den 
Zeitaufwand, die Einbussen 
bei der Milchleistung und die 
höheren Besamungskosten 
wegen der verminderten 
Fruchtbarkeit sowie - falls der 
Tierarzt gebraucht wird - die 
Tierarztkosten, Muss die Kuh, 
die nicht trächtig wird, ausge­
merzt werden, steigen die Re-

montierungskosten. Lahmhei­
ten lassen die Milchleistung 
laut der Vetsuisse-Fakultät 
Bern im Schnitt um 1,5kg pro 
Tag einbrechen. Andere Studi­
en gehen davon aus, dass bei 
einer mittelgradigen Lahrp.heit 
ein Milchverlust von 5,1 Pro­
zent resultiert. Bei schweren 
Lahmheiten gibt die Kuh 17 
Prozent weniger Milch, in 
schlimmsten Fällen sogar 36 
Pwzent.sum 

TUNGSPRÜFUNGEN SUISAG-MLP Durchschnittswerte pro Betrieb und Rasse, Prüfende vom 28. 6. 20 bis 18. 7. 20 

Anzahl 
Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt 

mo® VGP ELP PZW EZW RZW GZW Edelschwein ES VGP ELP PZW EZW RZW GZW 
n 2 0 97 129 99 Baumgartner Rolf Hefenhofen 6 0 102 104 123 121 

3 0 104 91 103 BG Muff/ Kretz Schongau 8 2 113 104 124 130 
2 0 121 83 120 Christen Urs Koppigen 4 0 105 100 98 102 

gen 9 0 116 87 115 EG Neu-Sennhof Oberkirch LU 12 5 120 102 115 126 ,t 6 0 115 93 114 Erlenhof AG Reidermoos Reiden 1 1 102 127 110 115 

TZ:1050 FV=2.39 MFA:59.7 IMF=2.38 Grangeneuve Posieux 1 3 99 107 131 127 
Gutsbetrieb Brunnegg Kreuzlingen 1 2 107 123 97 107 

VGP ELP PZW EZW RZW GZW Hinterbleichenberg Zuchwil 3 2 110 98 108 113 
4 0 124 88 124 Hertach + Partner AG Hohentannen 3 2 107 108 111 115 

LebensART Bärau Bärau 3 3 111 107 120 125 
fZ: 958 FV: 2.62 MFA=57.5 IMF:2.55 Liechti Urs Utzenstorf 4 0 118 122 104 120 

Muff-Blum Peter Hellbühl 4 0 113 112 113 122 
VGP ELP PZW EZW RZW GZW Plattner M. u. M. Gipf-Oberfrick 2 0 115 123 108 122 

2 0 105 65 92 90 Reinmann Ulrich Graben 8 0 123 104 109 124 
stellen 5 8 101 90 108 106 Ruckstuhl-Genetik Pfaffnau 3 3 104 97 125 123 ' !gen 6 10 119 97 108 114 Schwizer Walenstadt AG Walenstadt 10 7 118 101 108 119 


